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getdjtc Stttbeit.
§err SOlattü toajtete beim 33anfett,

Ilm einbtingfid) ju mabnen,

3u btingen unter einen §ut
Sie fämmtlichen (Sifenbabnen.

Sa auf ben SBafjnen fäfjtt manch' 3ug,
©o mufe eê rooljl gelingen,

9îod) beffet roie in'ê (Sinbeitëtedjt,

3 u g in bie Sache ju btingen.

(*u tfjünuufj. '

©etoiffe Sdjroèisetfantotte baben füijltcb einett nicht ju red)tfertigenben

Stteid) gefpielt, alê fie bie £)cil«armiftinnen mie ftàatégefâhtlidje Sdjtctgänfe
bebanbelten. Êê ift nun auë Sitten befannt, bafe biefe Slrmee in ©enf be-

abftdjtigte, éinen jlriegébafen anzulegen unb einige sWegêfdjiffe mit roetblidjer

SBemannung, roie eê gegenroättig bie Samen Sfanbinaoienê tbun, anjutaufen.
£>afen unb Sampfer mürben alëbann nad) benanntem SSeifpief alê ©efcbenf

in bie §änbe beê 6taateê übergegangen fein. 3n Sieuenbutg aber beabfidjtigte
bie ©eneralin bet £>eilêarmee ebeniatlë jum 9Bofjl unb £eil ber gelbatmen

©djroeij bie 3uraPûffe mit SUefenbauttji }U befeftigen. SBeiter fage ich ïiidjtë, ¦

benn baê ftnb 9Jîilitârge[)tittiniffe. Sie ©enfer ttnb ihre Sôunbeêgenôffen in

îîeuenbutg abet mögen ftd) in ben Çaaten frafeen

ffluïfiïoM.
Unb eê gefdjafje biefet Sage, bafe bie gute 3atin"

'

ging in Slbraljamê

©djoofe unb bet 3ammer i&ier SDlufenfötjne mar bethalben gtofe. (Së toar

ifjnen ju DJîutbe ganj miferabilon, roie ben Suben an" ben ©eroäffetn oon

SSabolon, unb in ber 3 <m m e x m a n " 'a îefctc jeber fleinbemûÇete ©etftengaft-

feinen traurigen gabnen auf bûlben SJîaft. îDîatt fafje fte in tljrer Sunbeês

labe an ben funftgejdjnifcten Sifdjen Söhren oon ben tätoroirten Sljtiftonomien

roifdjen. Set Stafeë fprad) ttautig htm f)«mJ u"b bte übtigen ade auef)

secundum ordinem. ©ie mar ibre aima mater unb bulbete jebroeben

fiotet. Unb mar Sinei gRonetennihilift unb auf bem Sfetbe, fo ba bellt, bat

fte ihm ben Surft nidjt oetgallt; fie gab ibm eineuroeg flotte SBcibe unb

griff jur Softnummeranbbfreibe. (Sê ging an bie pompa funeris bie ganse

Schaar, roeil bie 3ätin ibte Pomponia roar. Sann sogen fte inê öbe 3ubel=

gemad) jutüd mit einanber unb ebrten ibte Mânes mit einem Salamanber.

bie nur ein Slberwiçiger beantworten îvirb.

SBarum rebet man immet nur oom ertlichen §anbroetfêmann unb nie

oon einem efjttidjen «Banquier

SBenn (Sinei einen DJÎonolog Ijâït unb fagt: 3d) Sfel! fo roagt meift
SRiemanb su roiberfpredjen. SBenn eê aber im Sialog fjeifet : Su (Sfel! fo

gilt baë für eine bürgetlidje DJÎajeftâtêbeleibigung : SBie fommt baê

3ft eê roaf)t, bafe in ber ©djroeis mandjmal (Sbtenämter mit Seuten

befefet roetben, oon benen man roeiter Dlidjtê roeife, alê bafe fie oiet freie

Seit baben

©ibt eê ntdjt Seute, bie lebenêlânglid) über bie ©djulmeifter loësieben,

roeil fte baê ©efülji baben, bafe fte um einige Obtfeigen su fürs gefommen ftnb?

3ft eê roaf)r, bafe, ttofc Slbfajaffung ber Stügelfttafe, bie 33tügeljungen

nodj ein fefjt gefachter Strtifel ftnb

SBie fommt eë, bafe biejenigen, bie am meiften plaubern, immet SRidjtê

gefagt haben roollen

Sollte man nicht glauben, bafe SDîancbe eê oetfdjmäfjen, ein frôblidjeê

Sdjöpplein su trinfen, nut bamit fte nidjt etroa auêplaubetn, roaë fte mübfam

oetfdjroeigen müffen

beulen bie Sahen batum im SBinter fo jämmetlidj, bafe man fte nidjt

mit §afen oetroedjfeln foll

Sinn a (Slütagefdiületin): Suife, roie fagt man benn, le ober la chair?"
Souife (fjöbere Sodjter) : La, la ; mein (Srnft fdjreibt mir roenigftenë

immet: Ma chère."

fjei mer lang, lang

Rinb: 3uhei, baë ift e gteub!"
'ÏHutter: 3Baë ift be ©uet'ê?"

Sinb: Ser ©cbulmeifter (jet 'ê 9ßei brodje,

e fei ©djul. JJuibibulju!"

Uli: SBcttige fdjöne Sorgeftuf)l! gür toen eigentlich ?"

9J u e b e l : 'gür mt SUte. (St nimmt be Sttifjl unb überlast mit b'©otge."

§anë: Se £err grtebeëtidjter ttinft regelmäfeig bim Sterne" fn'ê

©djöppli unb ifet ©eroelat betsu."

Sftuebt: Saturn ift et febr roobl a bett."

!B«ieff<tftett Ut Wcî>aftiott.
F. i. G. ©ie muffen ganj falfd) be=

riajtct fein; ju einem folaVn 3fttrürfntfe
fann e« abfolut nicM tnetjv fommen.
©eitbent ber 33a«: O lafet burch tiefere
©ifferenjen ntebt nteljt ben ©cbwetjetbunb

\f n$rtryi ' aP*^ oetfdjrengen" «ntjianben unb fontponttt
Wï 3äl/$i\ r$r\ baben bie Setrtameniêftûinte ibte

§eftigfeit einaebüfet. ^-reilieb febeint audj
bet trauliche 2tb-.nbftÇ b.uüber »ertoren
geganiien ju fein. 3,l,ar trinft noaj
3ebet fein ©*Bpple'tn SBàn, bod) ganj
beafürft für ftd) altem !" Spatz, ©crue
roibmen n-ir ibr" biefdä banfbare cptüdj»
tetn, bageaen tommt bie 3Belt im 'îtrgen"

"ju febr post festum. (Sei tft aud) gut,
bafe nicbt Alles bieten Saumel mitmacbje.
SSittterlidjen ©rufe nebjt £d)itee. J.
H. i. B. SBir lefen tu bem 8. -Hnj."
?fro. 280 folgenbe intcnffante Stnttonce:

â vendre à bas prix un tour a polir
ies vices soignées." M.J. ©anj

redjt, bie ^oifdjatt" borte man, allein eê feblte ber ©lauben. ^eriun'ein ©cnufes
lein bleibt e« bod), aud) einmal Betftäubtii" geroefen ju fein. D. i. B. 2Jîôg'«
nur reebt gut befonunen; anbere ©ibanfeu ftnb unnötig. R- i- Z. ©ebr
gut al« Setter ju anbern farbigen Siingen. ©dienen îauf. Origines, greilidj
gern, bod) wirb bie *poft nodj wettere 9tad)rid)teit btingen. H. i. Bert, üon
biefem SfîifcS XIII. bat man biet nod) feine näberen Oîadmcbten uub fo lauge
Hiebt unfere ^afcltfcbüler aud) oon ber ©adv; wtffen, gtbt ihm ba« uurflid;
33olf«tbümlicbe ganjlteb ab. R. B. i. B. 5)u lieber Rimmel, ba niiçen foldje
Slngriffe ERid'ts mebr unb Silber barüber baben wir bereit« jur ©enü.te ge=

bracht. G. H. i. W. SDa« Novum Gaudeamus1* femini generis, ben öerliner

fraffen ^üd!«inuen" flewibmet »on einet flotten 33urfd)in in 3ürieb, edidit R.
Faber-Cabinus, lautet:

Gaudeamüs igitur
"Virgines dumm sumus!
Post ntolestas pensionatas
Hic Gambrino recreatas

Et Cigarro fumus!

Vita nostra levis est,
Kreuzfldela, bona!
In collegias spaziramus
Totam horam plaudrabamus

Cum Commilitona;

Vivat academia;
Nos aeeepit namque!
Vivat quoque Turnus -Platzio
Ubi schlagimus cum Schatzio

Rotàm, Kobolziamque.

Vivat nostra civitas
Gersonni" et Ducis"
Schieifa posterioribus
Vivat et chinonicas

Album pictse lucis.

Vivant omnes juvenesl
Vivat Fanny Lewald,
Qui emancibabilis,
Nunquam dat amabilis

In budica Thee kalt.

Pereant tief: conjugesl
Pereant infantes!
Pereant stricknaduli
Lavationis kessuli,

Mores ennuyantes!
R. G. i. Hayd. H. i. Smy* Settag erfjalten unb StBtbiaes «et fügt. .Çicimatgrufe.

B. M. B. SDa« §bfeamt«bf." gibt befannt, bafe bic Untctjdjrtftcn jweier
SDireftoren ber Dfbeiufalinen etföfeben, weif nu weil fte gejiotben feien.
SDa« ift bet SSclt Sobn. Heiri. SDer îfotb gebordjeub, nidjt bem eigenen
Srtebe. M. Z. i. N. SDie Sortrattqaflerie »on Orell güfeli & Sie. fdjreitet
munter Borwärt«. Sereit« etfdjien §eft 15. Verschiedenen: SlnontjmeS
wirb nicbt angenommen.

Feines Maassgeschäft für Herrengarderobe.
Spezialität in Reithosen. Stofflager

Nouveautés.
JT. Herzog, Marchd.-Tailleur

Zürich Poststrasse 8, I.Etage Zürich,

englischer
(197-8)

A. GUGEL, March-Tailleur,
Neustadtgasse, 4, Zürich, (213-4)

empfiehlt [sich für alle in sein Fach einschlagenden Arbeiten.

An- und Verkauf von Aktien und Obligationen,
Ausführung von Börsen-Aufträgen
an schweizerischen und auswärtigen Börsen. (3-*)

A. Labhardt & Cie., Bankgeschäft, Zürich.

Leichte Arbeit.
Herr Marty toastete beim Bankett,
Um eindringlich zu mahnen,

Zu bringen unter einen Hut
Die sämmtlichen Eisenbahnen.

Da aus den Bahnen fährt manch' Zug,
So muß es wohl gelingen,

Noch besser wie in's Einheitsrecht,

Z u g in die Sache zu bringen.

Enthüllung. '

Gewisse Schwcizerkanione haben kürzlich einen nicht zu rechtfertigenden

Streich gespielt, als sie die Hcilsarmistinnen wie staatsgesährliche Schrcigànse

behandelten. Es ist nun aus Akten bekannt, daß diese Armee in Genf be-

absichtigte, èinen Kriegshasen anzulegen und einige Kriegsschiffe mit weiblicher

Bemannung, wie es gegenwärtig die Damen Skandinaviens thun, anzukaufen.

Hasen und Dampfer würden alsdann nach benanntem Beispiel als Geschenk

in die Hände des Staates übergegangen sein. In Neuenbürg aber beabsichtigte

die Generalin der Heilsarmee ebenfalls zum Wohl und Heil der geldarmen

Schweiz die Jurapäfse mit Riesenbauten zu befestigen. Weiter sage ich Nichts,

denn das sind Militargeheimnisse. Tie Genser und ihre Bundesgenossen in

Neuenburg aber wögen sich in den Haaren kratzen

Mutzopolis.
Und es geschahe dieser Tage, duß die gute Zarin" ging in Abrahams

Schooß und der Jammer ihrer Musensöhne war derhalben groß. Es war
ihnen zu Muthe ganz miserabilon, wir den Juden aN den Gewässern von

Babylon, und in der Zimmermann ia setzte jeder kleinbemützete Gerstengast-

seinen traurigen Fahnen aus halben Mast. Man sahe sie in ihrer Bundeslade

an den kunstgejchnitzlen Tischen Zähren von den tätowirten Physionomie»

wischen. Ter Präses sprach traurig hem Hein und die übrigen alle auch

secunclum oräioem. Sie war ihre glws mater und duldete jedweden

Kater. Und war Einer Monetennihilist und auf dem Pferde, so da bellt, hat

sie ihm den Turst nichl vergällt! sie gab ihm einenweg flotte Weide und

griff zur Postnummerandokreide. Es ging an die powps luoeris die ganze

Schaar, weil die Zarin ihre powponia war. Tann zogen sie ins öde

Jubelgemach zurück mit einander und ehrten ihre Usus« mit einem Salamander.

Vorwitzige Fragen,
die nur ein Aberwitziger beantworten wird.

Warum redet man immer nur vom ehrlichen Handwerksmann und nie

von einem ehrlichen Banquier
Wenn Einer einen Monolog hält und sagt: Ich Esel! so wagt meist

Niemand zu widersprechen. Wenn es aber im Dialog heißt: Du Esel! so

gilt das sür eine bürgerliche Majestätsbeleidigung: Wie kommt das?

Ist es wahr, daß in der Schweiz manchmal Ehrenämter mit Leuten

besetzt werden, von denen man weiter Nichts weiß, als daß sie viel sreie

Zeit haben

Gibt es nicht Leute, die lebenslänglich über die Schulmeister losziehen,

weil sie das Gesühl haben, daß sie »m einige Ohrfeigen zu kurz gekommen sind?

Ist es wahr, daß, trotz Abschaffung dcr Prügelstrase, die Prügeljungen
Noch ein sehr gesuchler Artikel sind

Wie kommt es, daß diejenigen, die am meisten plaudern, immer Nichts

gesagt haben wollen?
Sollte man nicht glauben, daß Manche es verschmähen, ein fröhliches

Schöpplein zu trinken, nur damit sie nicht etwa ausplaudern, was sie mühsam

verschweigen müssen

Heulen die Katzen darum im Winter so jämmerlich, daß man sie nicht

mit Hasen verwechseln soll?

Anna (Alltagsscbülerin): Luise, wie sagt man denn, le oder Ig eksir?"
Louise (höhere Tochter) : I>g, Is ; mein Ernst schreibt mir wenigstens

immer: ,Ms ct»ère."

hei mer lang, lang

Kind: Juhei, das ist e Freud!"

Mutter: Was ist de Guet's?"

Kind: Der Schulmeister het 's Bei broche,

e kei Schul. Huidihuhu!"

Uli: Wettige schöne Sorgestuhl! Für wen eigentlich?"

R u e d e l : 'Für Mi Alte. Er nimmt de Stuhl und überlaht mir o'Sorge."

HanS: De Herr Friedesrichter trinkt regelmäßig bim Sterne" sy's

Schöppli und ißt Servelat derzu."

Ruedi: Darum ist er sehr wohl a derl."

Briefkasten der Redaktto«.
p. i. L. Sie müssen ganz falsch

berichtet sein; zu einem solche» Zerwürfnis)
kann es absolut nicht mehr kommen.
Seitdem der Vers: O laßt durch liefere
Differenzen nicht mehr den Schweizerdund

lV »^KpH " verschrenzen" entstanden und komponirt
<^ à -Ä^/^^V »ìst, haben die Parlamenisstürme ihre

Heftigkeit eingebüßt, freilich scheint auch
der trauliche Ad.ndsitz darüber verloren
gegangen zu sein. Zwar trinkt noch

Jeder sein Lct'vpplein W.in, doch ganz
beglückt für sich eillein!" Spatz. Gerne
widmen wir che" dieses dankbare Sprüchlein,

dagegen kömmt die .Welt im Argen"
'zn sebr post tsstum. Es ist auch gut,
daß nichl Alles dielen Taumel mitmachte.
Winterlichen Gruß nebst Schnee. >>.

tt. i. IZ. Wir lesen in dem B. Anz."
Nro. 280 folgende intcnssante Annonce:

â venàro à bas prix un tour a polir
les vives soiAnsss." lVI.>I. Ganz

recht, .die ^oischafl" hörte man, allein es fehlte dcr Glauben. Jennn ein Genüß-
lein bleibt es doch auch einmal verständig" gewesen zu sein. ^- v. i. S. Mög's
nur recht gut bekommen; andere G>danken sind unnöihig. k. i. Sehr
gut als Leiter zu andern farbigen Dingen. Schonen Dank. Origines, Freilich
gern, dock wird die Post noch weitere Nachrichten bringen. X i, Kerl. Von
diesem Mises XIII. hat man hier noch keine näheren Nachrichten und so lang«
nicht unsere Häsclisetmler auch von der Sache wissen, aebr ihm das wirklich
Volkstbüniliche gänzlich ab. kî. k. i. S. Du lieber Himmel, da nützen solche

Angriffe Nichts mehr und Vilder darüber baben wir bereits zur Genüge
gebracht. <Z. X i. VV. Das Xovum Kaucleamus" tsmiin gsnsris, den Berliner
krassen Füchsinnen" gewidmet von einer flotten Burschin in Zürich, eàiàit lì.
l?aber-<üäbillus, lauten

tZauàssmUs iizitur
VirZiues àumm sumus!
?ost molestas psosionatas
Lie Lambrino reereatas

Lt LiZarro lumus!

Vita nostra levis est,
Lreuatlàela, bona!
In collsZias spaàamus
lotam boraw piauàrabamus

<üum Lommilitcm»;

Vivat aeaàemia;
Nos aeeepit uamezus!
Vivat iznociue ?urnus-?làio
Ulbi scblaizimus cum Lckàio

Uotàm, liodolüiamo,uo>

Vivat nostra eivitas
üersonoi" st Davis"
Fcblsika postsrioridus
Vivat et ekiuonicas

^Ibum piet-zg luois.

Vivant omuss Huvens« I

Vivat t?ano^ llevalà,
Hui emaneidabilis,
^ullguam àat amaliilis

In buàies, ?bss liait.

?ersant tiek^ conjuizssl
?ersaot intantss l
kerssut strioknaàuli
Davatiouis lcessuli,

Norss saoulantes I

N. L. i. I-Igvcl. tt. i. Smv. Betrag erhalten und Nöthiges verfügt. Heimatgruß.
k. iVI. S. Das HdlsamtSbl.' gibt bekannt, daß dic Unterschriften zweier

Direktoren der Rhcinsaiinen erlöschen, weil nu weil sie gestorben seien.
DaS ist der Welt Lobn. Hein. Der Noth geborchcnd, nicht dem eigenen
Triebe. lvl. I. i. i». Die Porlraitqallerie von Orell Füßli & Cie. schreitet
munter vorwärts. Bereit« erschien Heft 15. VvrSetllàllvn : Anonymes
Wird ni»t angenommen.

keme-s Ns2888e8vdâtt lür LerrellZarâerode.

^ouvslìutà.
^s. Sers-vK, àrolià.-Iàui-Xlìlriâ ?ostàsse 8, I. à^e ^ûrL«à

(197-8)

4. KUK5ì., Maêlài-,
Ï>l«zusta.àtxa886, 4, ^ûrià, (213-4)

ewvtìeìllt ^ioìl kür aile in sein lìeli eivsoulg^snäen ^rdsiten.

à-, uuà Vörliauk vou àl^ti«i» uuà VKIÌK»ti«i»vi»,
^.u8küiirnuK vou »«r!Svi»^à«ttr»KviK
au 8euà2ori8àu unà lìN8âtiAiZll Lör86r>.
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